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CßUSTACEEN, PYCNOGONIDEN UND TUNICATEN

V, r. AKUKITET VON

Prof CAMIL HELLER
IN INNSBRUCK.

VORGKLKGT tN DER SITZUNG I>KK MATHICMATISCH-NATUKWISSIONSCM AKTLICHEN CI.ASSE AM 10. JULI 18T5.

Die Anzahl der gesammelten Arten aus den genannten drei Thiergruppen beträgt im Ganzen 32. Hievon

konnnen auf die Crustaceen 22, auf die Pycnogoniden 3 und auf die Tunicaten 5 Arten.

Unter den Crustaceen sind die Decapoden durch 6 Arten vertreten, die sänmitlich zur Abtheilung der

Cariden gehören, und wovon 5 Arten bereits bekannt sind, während eine Art als neu erscheint. Ein beson-

deres Interesse verdient unter den arctischen Crustaceen die Gruppe der Ampliipoden, da sie sich vorzugs-

weise durch eine grosse Mannigfaltigkeit der Formen auszeichnet. A. Goes * zählt in einer Arbeit über die

Amphipodcn der arctischen Gewässer 70 verschiedene Arten auf, während A. Roeck^ einige Jahre später

diese Zahl schon auf 84 erhöht. Hiezu kommen zwei neue Formen, welche während der zweiten deutschen

Nordpol-Expedition entdeckt wurden^. Unter den 13 Arten der vorliegenden Ausbeute befinden sich eben-

falls zwei neue Species, wovon die eine sich unmittelbar an ('leippides tricusjiiü Kr. anschliesst, während

die andere ein Übergangsglied zwischen den Gattungen Amatlnlla und Gamnuu-acanthus bildet. Hiernach

beträgt die Zahl der bis jetzt bekannten arctischen Arten 88. Die meisten zeichnen sich überdies im Ver-

gleiche zu den verwandten südlichen Formen durch eine ausserordentliche Grösse und eine meist lichte Fär-

bung aus. An die Amphipoden reihen sich dann noch 3 Arten von Isopodcn, 1 Cumacee und 1 Ranken-

fUssler.

Eine grosse Verbreitung zeigen in den nordischen Gewässern auch die Pycnogoniden. H. Kroyer*,

dem wir eine ausführliche Beschreibung dieser merkwürdigen, den Übergang von den Krebsen zu den

1 A. Goes, Cnistacea ampliipüda mari.s Spetsbergiam allueutis c. speciebus aliis arcticis. üfvers. af k. Vet. Akad.

Forh. ISGn.

- A. Boeck, C'rustacea amphipoda borealia et arctica. Vidensk. Selsk. Forhandlinger for 1870.

' Buch hol/, Die Crustaceen der zweiten deutschen Nordpolarfahrt, 1874, Bd. II, S. S.

1 H. Kruyer, Bidrag til kundskab oiii Pycuogoniderne. Naturh. Tidskr. II. R. Tom. I, 1841— 1845.

l>enksc>iriften der nialhem.-natunv. Cl XXXV. lad. 4
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^
Camil Heller.

Spiinien bildenden Tliicrgnippc verdanken, flilnt Arten von den Küsten Grönlands und Islands auf. Die

drei von unseren Nordpolfalircrn gesammelten Arten gehören sämnitlicli zur Gattung Nj'mphon, docli stimmt

nur eine mit einer schon beknniileu Form übereiu, während die zwei anderen sich als neu erweisen.

Über den Charakter der Tunieaten-Fauna des hohen Nordens liegen bisher nur sehr wenige Notizen vor.

So weit sich aus den wenigen erbeuteten Formen ein Schluss ziehen lässt, scheint die Fauna in dieser Be-

ziehung mit jener der scandinavischen Küste sehr üljereinzustimmen.

Von den meisten, unten näher aufgeführten Tiiierformen wurden von J. Payer an Ort und Stelle sehr

naturgetreue Abbildungen angefertigt und über die Färbung der Thiere im lebenden Zustande genaue Anga-

ben gemacht, die bei der Bestimmung der Arten von grössteni Vortheile sich erwiesen.

CRUSTACEA.

UECAPODA.
1. Crmigon boreas Phipi»s.

Cancer horeas riiijjps, Voyage towards the North Pole, p. 190, tab. XII, iv^. 1. — Crawjon boreas Sabine, .Supplement to

tlie Append. of C'apit. Parry's second Voyage, p. 235.

In 20 Faden Tiefe (10. August 1873). Nach Payer im Leben rosa gefärbt, mit einzelnen braunen

Flecken an der Oberfläche; ebenso die Stacheln braun.

2. Hippolyte turgida Kroyer.

MoDOgraphisk Frenistillins of Slaegtcn Hippolytes Nord-Arter, p. luo, tab. II, fig. 57—58; tab. III, fig. 59—63.

Gefunden 76-18 iatit., 61 • 17 longit. in 30 Meter Tiefe (13. August 1872).

3. Hippolyte polnrla Sabine.

A/p/ieus polaris Sabine, Siippl. to the App. ot'Parry's Voyage, p.'238, tab. II , fig. 5—8. — JJippolyle po/aris Kroyer,
Monogr. Frenist. of Slaegten Hippolytes Art. p. 1 10, tab. III, fig. 78—81 ; tal). IV, fig. 82.

In 226 Meter Tiefe (27. Juni 1873).

4. Hippolyte horealis Owen.

Owen, Appcndi.\ to the Voyage of Koss, p. 8i. — Kroyer, Naturh. Tidskr. forste Kaekke, III, p. 577; hleni, Monogr.

J'remst. of Slaegt. Hippolytes Art. p. 122, tab. III, fig. ""4-77.

Gefunden 78-13 Iatit., 05-40 longit. in geringer Tiefe (10. December 1872).

5. Hippolyte Payeri nov. sj).

Taf. I, Fig. 1—4.

Corpus teneruin, filabrum. Rostrum hrevissimum, processum triangulärem , dentiformem efficiens, oculis bre-

vius. Scutiim dorsale in dimidia parte carinutum, carina edentula. Marr/o anterior scuti dorsalis denti-

bus tri.bus iti utroque latere instructus, prima supra oculos, secu7ido i'nfru oculos, tertio mfra medium

marginis anterioris. Antennae superiores scapo ad mediam appendicis foliiformis antenna.r%(,m exteriorum

partem porrecto, flagello externa incrassato, flagello interna filifo7-m,i. l'edes maxillares externi apicem

appendicis foliiformix antennarum non attingentes. l'edes 2''' paris carpo novem articxdato, articulo

prima caeteris majore.

Longitudo 48 Mm.

Der Küekenschild ist dünnhäutig, in der Mitte mit wenig vorspringendem, glattem Längskiele ver-

sehen, der aber nach vorn hin das Kostrum nicht erreicht und auch in der hinteren Hälfte wieder ver-

schwindet. Das Stirnrostrum ist äusserst kurz und ungezähnt; es bildet einen dreieckigen horizontalen,

oben in der Mitte leicht gekielten, an der Unterseite flachen Fortsatz, viel kürzer wie die Augen und mit
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Die Criistacecn^ Pycnogonhhm u)id Tunicatcn der k. k. üst.-ung. Nordpol- Expedition. 27

der Spitze nur bis zur Basis des oberen Anfennenstiels reichend. Zu l)eiden Seiten des Rostrums entspringt

über der Insertion des Augenstieles je ein dreieelviger, spitzer Zahn, nur wenig kürzer wie das Rostruni und

an der Oberseite ebenfalls leicht gekielt. Ausserdem finden sich am Vorderrande des Rückenscliildes noch

zwei andere Stachelzälme, und zwar ein kleiner spitzer unmittelbar unter dem Augenhöhlenausschnitte und

ein zweiter grösserer gerade hinter dem Ursprünge des Blattanlianges. Die Augenstiele haben eine cylindri-

sche Form und sind gegen das Ende hin kaum verdickt.

Der Stiel der oberen Antennen reicht beiläufig bis gegen die Mitte des Blaftanhanges, das erste Glied ist

mehr als doppelt so lang wie das zweite, das zweite länger wie das dritte. Von den beiden Geisselfädeu ist

der äussere kürzer und dicker als der innere borstenförmige; beide ragen über das Vorderende des Blatt-

anhaiiges hinaus und übertreffen auch den Stiel an Länge. Der Stiel der unteren Antennen nahezu so lang,

wie jener der oberen, Endgei^sel bor^tenförmig, zicndich lang. Die Blattanhänge vorn abgerundet und bewim-

pert, fast so lang wie der Rückenschild.

Die äusseren Kieferfüsse ziendich kräftig, bis gegen das letzte Drittheil der Blattanhänge nach vorn

reichend, das letzte Glied bedeutend länger als das vorhergehende, gegen das Ende hin breiter schief ab-

gestutzt und hier mit 7— 8 spitzen Dörnchen bewaffnet, an der Basis nach aussen mit kurzem Geisselanhange

versehen.

Das ]. Fnsspaar ziemlich dick, aber verhältnissmässig kurz, indem es nur bis zum Vorderende des vor-

letzten Gliedes der Kieferfüsse und höchstens bis zur Mitte des Blattanhanges reicht; das Handglied mit

der Scheere länger als der Carpus. Das 2. Fusspaar sehr dünn und lang, das 3. Glied etwas kürzer wie

das vierte, das folgende länger wie die zwei vorhergehenden znsanimen und deutlich in neun Glieder «q-

theilt, davon das erste das längste von allen, die übrigen an Länge ailmälig abnehmend, jedoch das letzte

wieder etwas länger als das vorhergehende. Das Handglied mit der kleinen Scheere etwas länger als das

letzte Carpalglied, die kurzen Finger der Scheere mit ziemlieh langen Börstchen besetzt. Die folgenden

Fusspaare sind auch schlank, jedoch stärker wie das 2. Fusspaar. Ihr 5. Glied ist verlängert, an der Innen-

seite mit einigen Börstchen versehen, die Endklaue elienfalls ziemlich lang und mit einigen Dörnchen am
Tunenrande.

Der Hinterleib ist nach oben über dem 3. Segmente nur wenig vorgewölbt, der Hinterrand dieses Seg-

mentes convex, an den folgenden gerade. Das 6. Segment ziemlich lang und glatt.

Das mittlere Schwanzplättehen ist nach hinten verschmälert, etwas länger als das G. Abdominalseg-

ment, an der Oberseite glatt und etwas gewölbt, an den Seiten in der hinteren Hälfte mit 3 4 Börstchen

und am schmalen Hinterende mit zwei Dörnchen besetzt. Von den seitlichen Lamellen ist die äussere be-

trächtlich länger als die innere, beide am Hinterende und an der Innenseite stark bewimpert. Färbun«- im

Leben lichtroth, die Augen blauschwarz.

In der äusseren Körperform stimmt diese Art, welche zu Ehren unseres berühmten Nordpolfahrers' als

H. l'ayeri benannt wurde, am meisten mit H. microceros Kr. und IL i'o««c/(<V Bclih. überein. Von IL mi-

croceros unterscheidet sie sich jedoch deutlich durch das kürzere und ungezähnte Rostrum, durch den ein-

fachen glatten, nach vorn hin unterbrochenen Kiel am Rückenschild, durch den kürzern obern Antennenstiel

ferner durch den Ogliederigen Carpus am 2. Fusspaar; von LL Fanscldi durch das kürzere, anders geformte

Rostrum, durch den ungezähnten Kiel am Rückenschild, durch die kürzeren Maxillarfüsse, durch den 9"lie-

derigen Carpus am 2. Fusspaare und durch den Mangel des vorspringenden Buckels am 3. Abdominalseg-
raente.

Aus einer Tiefe von 182 Meter, am 3. Juni 1873.

6. Pandalus borealis K royer.

Naturh. Tidskrift, And. Raekke, 1S44, Bd. I, g. 461; Voyage eii Scaudiii. pl. VI, fig. 2.

Aus einer Tiefe von 205 Meter (12. Juli 1873).
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28 Camil Heller.

CUMACEA.
7. DiastffUs spinulosa nov. sp.

Taf. I, Fig. 5.

Coi-pus anticum sat dilatatum, fere ovatum, ahdomine subito antjustiore. Senium dorsale snt magnum, in

superßcie et ad marginem inferiorem spündosum, lacinia testae intermedia hidentata , rostro froutali

horizontali, aeuto. Segmenta thoracis liliera et abdominis supra aculeis sat multis obsita. Appendix cau-

dalis media segmeiito antecedente fere triplo longior, parte dimidia anteriore subcijlindriea, posteriore

valde attenuata.

Longitudo 18 Mm.

Der Cepbalotborax fast eiförmig, liiiiteu breiter, nacb \mn bin scbmäier und in ein dreieckiges liori-

zonfal nacb vorn gericbtetes, von oben nacb uuteu abgeplattetes Stirnrostrura verlängert. Die Oberseite

nacb binten niebr vorgewöllit als in der Vorderbälftc. Die ganze Oberfläcbe mit kleinen runden Grübeben

bedeckt, überdies mit spitzen vorspringenden Staclielzäbueu besetzt. Letztere sieben beiderseits in einer

Ä-förmig gekrUmmteu Reibe, die am hintern Seiteurande des Kostrum beginnt und am hintern Rande des

Rückenschildes endet. Ausserdem linden sich noch einige Stacheln nacb aussen und innen von dieser Haupt-

reibe, namentlich in der Hinterbälfte, sowie zwei mittlere stumpfe böckerartige Zäbucben in der Mitte der

vordem abschüssigen, mehr flachen Vorderbälftc. Auch der untere Seitenrand des Rückenschildes und

Rostrum ist mit einer Reibe spitzer, stachelartiger, nacb unten gerichteter Zäbncheu besetzt. Der Hinterrand

des Cephalothorax leicht ausgeschweift.

Die hinter dem Cepbalotborax folgenden unbedeckten Tboracalsegmente nehmen von vorn nacb hinten

an Länge zu , dagegen an Breite ab. Ihre Oberfläche ist mit spitzen in Qiierreiheu stehenden Stacbelziihn-

cbeu besetzt , der untere Rand der Seitenläppchen am 2., 3. und 4. Segmente nach vorn bin fein gezäbnelt,

die Iliuterecke am 3. und 4. Segmente stumpf, am 5. spitz.

Der Hinterleib ist lang und schmal, Tgliederig. Die sechs vorhergehenden Glieder viereckig, die Ober-

seite am L— 5. Segmente gewölbt, am G. melir abgeflacht. Das 1. und 2. Segment mit zwei spitzen Zälin-

chen am Hinterrande, die folgenden nur in der Mitte der Oberseite mit einer Reihe kleiner Staciielzähncben

besetzt; bintere Seiteneeke der fünf ersten Segmente zugespitzt. Der hintere mittlere Schwanzauluuig, dem

7. Abdominaisegmente entsprechend, ist sehr verlängert, fast dreimal so laug wie das G. Segment, in der

ersten Hälfte walzig, in der zweiten Hälfte pfrieraförmig zugespitzt, die Endspitze seitlicli mit einigen Sta-

cheln bewehrt. Die seitlichen Anhänge beträchtlich länger als der mittlere Anbang, ihr schlanker, wal-

ziger, au der Innenseite mit einzelneu Börstchen besetzter Stiel über die Mitte des mittleren Anhanges

hinausragend; die i>eiden Endäste fast so lang wie der Stiel, schmal, der innere nur wenig kürzer als der

äussere, 3gliederig, am Innenrande sowie der Stiel mit einzelnen Börsteben verseben, au der Spitze eine

längere nach innen gewendete Borste, der äussere Ast 2gliedeiig, das 1. Glied kürzer wie das 2., die Glie-

der au der Ausseuseite mit kurzen Börstchen, an der Spitze mit längerer Borste.

Die inneren Antennen sind kurz, unter dem Rostrum versteckt, die äusseren etwas über das Rostrnni

vorragend, das konische Endglied an der Spitze mit zwei Stacheln besetzt.

Die Mundtlieile konnten bei dem einzigen vorliegenden Exemplare nicht näher iintersnciit werden.

Die an den lünf freiliegenden Tboraxscgmeuten entspringenden Füsse uebmen von vorn naeb hinten an

Länge ab. Die vier ersten sind auch mit einem äussern ziemlich langen Geisselaubang versehen, während

derselbe am hiuteru Fusspaare fehlt. Die zwei ersten Abdominaisegmente tragen au ihrer Unterseite zwei

kurze Anhänge, jeder aus einem langem Stiele und kurzem 2gliederigeu Endaste bestehend, die Glieder am

Ende mit längeren Börstchen Ijesetzt.

Diese Art unterscheidet sich v<in I>. bispinosa St. dadurch, dass die Stacheln an der obern Seite des

Ilückenschildes glciebmässig entwickelt sind und die in der Vorderhälfte neben dem Rostrum stehenden

niciit durch ihre Grösse vor den übrigen hervorragen; ferner üiuien sieb zwischen den kleinen Stacheln an
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Die Criistaceen^ Pycnogoniclen und Tunicaten der k. k. li.'it.-ung. Nordpol-E.i^yedition. 29

der Oberfläche kleine Grübchen vor; dann ist anch der mittlere Schwanzanhang beträchtlich länger wie in

jener Art.

AMPHIPODA.
8. Tliemisto lihelUila (]Mandt).

Gaiimarus UbeUula Mandt, Observat. in itinere grönlandico factae, 18-2-2, p. 32. — Themhtu arclica Kroyer, Grönland.s Am-
pliipod. p. 63, fig. 16. — Themülo hlelhila Goes, Crust. Amph. maris Spetsbergiaiu alluentis, p. 533, fig. 33, A. Boeck,

de Skandinavi.ske og arktiske Ampliipoder, p. 88, pl. 1, fig. 5, Buchhol/-, C'rustaceen der zweiten deutschen Nord-

polarfahrt, Bd. II, p. 385, Taf. XV, Fig. I.

Aus einer Tiefe von 450 Meter, am b. Juni 1873.

9. Anonyx lagetui Kroyer.

Taf. I, Fig. 6-15.

Cancer aiiijjuUa Pliipps, Voyage towards tlie Noitli Pole, p. 191, tab. XII, p. 2. — Anonyx lagena Kroyer, Grünlands

Amphipoder, p. 9 , tab. X, fig. 1, 2, A. Boeck, de Skand. og arktiske Ampliipod. p. 152, Bucliholz, Crust. d.

deutschen Nordpolarf. p. 300. — Anonyx ampulla Kroyer, Natuili. Tidsskr. 2. Kack, I, p. 578; Voyage en Scandinavio,

pl. XIII, fig. 2.

Die vorliegenden Exemplare stimmen in allen wesentlichen Aferknialen mit dieser Art iiberein, nur im

Bau der Mundtheile und des 2. Fusspaares finden sich einige Eigeuthümlichkeiten, die in den bisherigen

Beschreibungen der Art nicht erwälmt sind.

Die Mandibel sind verlängert, der vordere Zahnfortsatz nach innen gewendet, schief abgestutzt, an

dem linksseitigen Mandibel an der Innenecke mit zwei kleineren, spitzeren und einem äussern stunipferii

Zähnchen besetzt (Fig. G, 7), während sich am rechtsseitigen Mandibel hier nur ein spitzer innerer und ein

stumpfer äusserer Zahn vorfindet (Fig. 8). Der Molarfortsatz ragt beiläufig in der Mitte des innern Randes

in Form eines abgestutzten Kegeis vor. Der Rand zwischen vorderem Zahnfortsatz und Molarfortsatz trägt

G -7 kurze Börstchen, hinter denen noch eine Reihe feiner Wimpern folgt. Das Hinterende ist nach aussen

hin ausgebuchtet und am Ende der Ansbuclifung mit einem abgerundeten Fortsatze versehen. Der Sglie-

derige Palpus entspringt etwas vor der Mitte des äussern Randes und vor dem Molarfortsatze des gegenüber-

liegenden Randes. Zwischen Palpus und vorderem Zahnfortsatze springt am äussern Rande noch ein koni-

scher, abgerundeter Fortsatz vor. Von den drei Gliedern des Palpus ist das 1. Glied kurz, das 2. und 3.

lang, das 2. jedoch länger als das letzte; beide an der Innenseite mit langen Borsten besetzt.

Die vorderen Maxillen (Fig. 9) zeigen einen 2gliederigen Palpus, dessen verlängertes, gegen das Ende

hin erweitertes 2. Glied vorn abgestutzt und mit G— 7 spitzen, in zwei Glieder getheilten Zähnen besetzt

ist. Die innere Platte vorn konisch zugespitzt, am Ende und in der vordem Hälfte des Innenrandes mit

10—11 spitzen gelben hakigen, an der 8i)itze leicht einwärts gekrümmten Stacheln bewehrt. Mehrere von

diesen Stacheln sind gewöhnlich an ihrer Innenseite wieder mit 1—2 kleineren Stacheln versehen. Zwischen

den Stacheln stehen kurze Börstchen, die besonders am Hinterende in grösserer Menge angehäuft sind. Der

innere Lappen ist kurz und schmal, am Ende abgerundet und zwei lange Fiederborsten tragend.

Die äusseren Maxillen (Fig, 10) bestehen ans zwei ziemlich breiten Platten, die innere viel kürzer wie

die äussere, beide am spitzen Vorderende und an der Innenseite mit laugen Borsten bekleidet.

Die äusseren Maxillarfüsse (Fig. 11) sind kräftig entwickelt, die äussere Platte vorn abgerundet, nicht

ganz das Ende des 2. Tastergliedes erreichend. Die Ränder derselben ganz unbewimpert, nur am Vor-

derende mit einigen schwachen Höckern und längs des geraden Innenrandes und in der Vorderhälfte des

äussern Randes mit einer Zone schmaler Querstreifen versehen. Die inneren Platten sind kurz, vorn quer ab-

gestutzt und hier nach innen mit drei kleinen Höckerzähnchen, sonst mit langen Fiederborsten besetzt. Der

Palpus endigt mit einem spitzen Klauenglied.

Das 1. Fusspaar (Fig. 12) ist von massiger Länge, ziendich kräftig, das f). Glied länglich viereckig,

gegen das Ende hin etwas schmäler, quer abgestutzt, die untere Vorderecke fast rechtwinklig, mit zwei
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30 Cama Heller.

Döruclien besetzt, das 4. Glied fast gleich lang wie das 5., an der Basis verschmälert, gegen das Ende hin

breit; die Endklaue kurz, einfach.

Das 2. Fusspaar (Fig. 33) sehr verlängert, dünn; das 5. Glied beträchtlich kürzer wie das 4., länglich

viereckig, am Ende schief abgestutzt, mit etwas vorragender unterer Seiteuecke; Endklaue an der Basis

verdickt, an der concaven Seite mit vier längeren Börstchen versehen.

Die Färbung des Körpers ist röthlich, die Grösse der vorliegenden Exemplare 40—45 Mm.

10. Socarnes ValiU Kroyer.

Anonyx ]'a/i/i Kroy ev, Grönlands Aniplii|iu(lcr, p. 5, 1838; Voyage eu Scandin. t. XIV, fig. l. — t^ocames I'«/!/// A. 15 o e e k,

Crustacea amphipoda borealia et arctica, p. 20.

Ein Stück aus 100 Meter Tiefe (70- 14 latit., 58-84 longit.), am 12. August 1872; ein anderes aus

dem Magen eines Seehundes.'&•

11. Aristias tuimdus Kroyer.

Taf. II. Fig. 1—7.

Anonyx fumida Kroyer, Naturh. Tidskr. 2. R. II, p. 16; Voyage en Scand. tab. XVI, fig. 2. — Arisfi'as lumidus A. Boeek,
C'iust. amph. borealia et arctica, p. 27.

Von dieser in den nordischen Meeren nicht .seltenen Art liegen einige Jugendformen vor, welche von

den erwachsenen Thieren, namentlich in der Bildung der Mundtheile, beträchtlich abweichen.

Die beiden Mandibel ziendich gleich beiderseits, vorn gerade abgestutzt, nach innen zahnlos, nüt einer

Längsreihe kurzer Börstchen besetzt, ohne Molarhöcker, am äussern Rande unmittelbar vor der Einfügung

des Palpus mit einem stumpfkonischen abgerundeten Fortsatze versehen. Der Palpus ziemlich weit nach

hinten entspringend, Sgliederig, das 2. Glied beträchtlich länger wie das 3., die beiden ersten Glieder ganz

nackt, das letzte mit drei längeren und einigen kürzeren Börstchen. Die innere Maxille mit 2gliederigem Pal-

pus, das 2. Glied am vordem Ende mit drei Börstchen; die äussere Platte ziemlich breit, vorn mit sechs

hakigen Fortsätzen; die Innenplatte breit abgerundet, am Vorderende mit drei Fiederborsten und hinter

diesen am iunern Rande mit einigen feinen Börstchen. Die beiden Blättchen der äusseren Maxillen ziemlich

kurz, vorn abgerundet, das äussere mit 6—7 leicht gekrümmten, das innere mit eben so viel geraden stei-

fen Fiederborsten besetzt. An den Maxillarfüssen fehlt die innere Platte ganz, die äussere ist ziemlich lang,

vorn abgerundet, am innern geraden Rande in der Glitte mit einigen Börstchen und nadi vorn hin mit ein-

zelnen rudimentären Zähnchen verseilen. Palpus kaum länger als diese Platte, aus drei Gliedern bestehend,

das letzte konisch, mit einigen Börstchen am Ende, ohne Klauen.

Der Kopf kurz, vordere Seitenwinkel abgerundet, der Stirnrand nicht vorspringend, die Augen eiför-

mig, schwarz. Die Antennen kurz, obere und untere fast gleich lang, an beiden der Stiel länger als die

Geissei. An den oberen Antennen besteht die Geissei aus vier länglichen Gliedern, wovon die beiden

ersten an ihrer Unterseite lange zarte Borsten tragen. Die Nebengeissel ist fast so lang als das 1. Glied der

Hauptgeissel und liestelit nur aus zwei Gliedern. Die unteren Antennen sind durch ihre kurze 4gliederige

Geissei und die ziemlich starken und verlängerten zwei letzten Stielglieder ausgezeichnet.

Das 1. Fusspaar kürzer, al)er stärker als das 2. Das 5. Glied länger wie das 4., eiförmig, gegen das

Ende der convexen Handfläche hin mit 3— 4 kurzen Dörnchen bewehrt, die Endklaue leicht gekrümmt. .Am

schlanken 2. Fus.spaare das Handglicd länglich viereckig, kürzer wie da.s vorhergehende Carpalglied, die

Endklaue kurz, an der Basis nach innen verdickt.

Die folgenden Fusspaare sind ziemlich stark, das 5. Glied bei allen in der Nähe des Vordcreiides mit

einem vorspringenden spitzen Zahiui bewehrt.

Die drei hinteren Sciiwaiizfussjiaare reichen mit ihren Ruderästen zicmlicii gleichwcit nacli hinten vor.

Am letzten ist der innere Ruderast etwas kürzen- als der äussere , am innern Rande mit feineu Fiederzähn-

ciien dicht besetzt, der letztere gegen die Sjiitze hin gegliedert und hier an beiden Seiten mit einem Dorn-
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Die Crustaceen, Pycnogoniden und Tunicaten der k. k. öst.-img. Nordpol-ExjKdition. 31

clien bewaffnet. Stiel kaum so lang wie die Eudästc, jedoch über das ScLwanzplättcheii uud das Vordereude

des Stieles der vorhergelienden Fusspaare etwas hlnausrageud. Das Scliwauzplättcheu länger als breit, gegen

das Ende hin verschmälert und uoch uicht deutlich gespalten.

Länge der beobachteten Exemplare 3 Mm.

12. Onisiinus litoralis Kroyer.

Taf. II, Fig. 8—15.

j4»o»yx Worrt//s Kroyer, Natiuli. Tiilskr. 2.K., I.B., p.02]; Voyage eu .Scand. tab.XIII, fig.l. — Onisimus litoralis K. Ho 6 ck,

Crust Ampi], borealia et arctica, p. 32.

Diese Art gehört mit A. Edioardsi und A. plautus zu jenen Formen , bei denen der Maudibulartaster

fast in gleicher Höhe mit dem Molarhöcker steht und die Unterlippe am Vordereude mit einem Stachel bei-

derseits bewehrt ist. Die unteren Antennen erseheinen etwas länger wie die oberen, die beiläufig ein Dritt-

theil der Körperlänge erreichen. Am obern Antennenstiel ist das 1. Glied ziemlich lang und dick, das 2. und

3. aber sehr kurz, das 1. Geisseiglied so lang wie die 3—4 folgenden zusammen, nach oben hin mit einigen

Börstchen besetzt. Die Nebengeissel reiclit beiläufig bis gegen das Ende des 2. Gliedes, ist dünn und nur

aus 2—3 Gliedern zusammengesetzt.

Die kräftigen Mandibel zeigen einen konischen, nach innen gerichteten stumpfen Zabnfortsatz und in

der Mitte des inneren Randes einen stark vorspringenden Molarfortsatz. An der Innenseite, vor dem Ursprünge

des Palpus ein abgerundeter höckerartiger Fortsatz sichtbar. Der Palpus, am äussern Rande in gleicher Höhe

mit dem Molarfortsatze entspringend, besteht aus drei Gliedern, unter diesen das 2. das längste, in ganzer

Länge fast gleich dick, an der Innenseite nach vorn hin mit zehn langen forsten besetzt, das letzte am
Ende stumpf und ebenfalls an der Innenseite und Spitze mit einigen Börstchen versehen. An den inneren

Maxillen die innere Platte kurz, vorn abgestutzt und mit zwei Fiederborsten bewehrt, die äussere Lamelle

nach vorn hin Acrschmälert, nach innen mit 6—7 spitzen, an dem Innenrande gezähnten Haken bewaffnet;

der Tasteranhang 2glie{lerig, das 2. Glied am Vordereude verbreitert, mit zwei grösseren uud zwei kleine-

ren Stacheln und einigen Börstchen besetzt. An den äusseren Maxillarfüssen die äussere Lamelle bis gegen

das Vorderende des 2. Palpargliedes reichend, vorn und aussen abgerundet, nach innen ziemlich gerade

und hier mit einigen stumpfen Zähnchen verschen, am ^ orderende eine kurze Borste, sowie eine Längsreihe

einzelner kurzer Borsten an der Oberfiäclie in der Nähe des Innenrandes. Die innere Lamelle vorn schief ab-

gestutzt, mit vorspringender lunenecke, sonst mit Fiederborsten bedeckt. Der Palpus mit deutlicher End-

klaue.

Der hintere Seitenwinkel des 3. Hinterleibssegmeutes zugespitzt. Die Anhänge der hinteren Schwanz-

füsse lanzettlich, nur wenig breiter als an den vorhergehenden, so lang oder nur wenfg länger als der Stiel

und am Rande mit kurzen Börstchen besetzt. Das Schwanzplättchen etwas länger als breit, am Hinterende

eicht ausgeschweift.

Länge 15 Mm. Findet sich ziemlich häufig an der Oberfläche des Meeres an der Eisgrenze, sowie zwi-

schen dem Packeise.

13. Steyocephalus ampulla Phipps.

Cancer ampulla Phipps, Voyage towards the North Pole, p. 1!)1, tab. 12, fig. 3. — Stegocephalus inflatuK KrOyer, Naturh.

Tidskr. 1. R. IV, p. 150; Voyage en Scand. tab. XX, fig. 2. — .SY. ampullo Bell, App. to Belcher's last of tho Arct.

Voyage, p. 40Ü , tab. XXXV, fig. 2.

Diese grosse hochrückige, mit breiten Seitenschildern versehene Art wurde an verschiedenen Stellen mit

dem Schleppnetze erbeutet, fand sich aber auch nicht selten in dem Magen von Seehunden. Nach den Auf-

zeichnungen von Pay er ist sie im Leben lichtgelb, am Rücken und an den Seiten mit braunen Flecken be-

setzt, die auch bei Weingeistexemplaren noch theilweise sichtbar sind.
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32 Ca mit Heller.

14. Trltropis aeuleata Lepccliin.

Omsciis nnileatus Lepechin, Act:i Pedopol. I, p. 297, tab. VIII, fig. 1. — Talkrus Edwards! Sabine, Suppl. to the Appead.

of l'anys first Voyiigo, )). 233, tab. H, üg. 1—4. — Avipldthoe Edwardsli Owen, Append. to J. Ross, Si'c. Voyagc 90;

Kroyer, Natuih. Tiilskr. 2. R. II, 76, Voyagc en Scandin. tab. X, fig. 1. — Amphilhonotus aculeattis Goes, Cnist.

Ampi], uiaris Spetsb. p. 10; IJucliliolz, zweite deiitselic Nordpolarfabrt, C'rust. p. 316, Tat". IV. — Triirojpis aauleala

A. Boeck, C'rust. Aniph. boioalia et arctiea; p. 78

Wurde am 12. August 1872 bei 76-14 latit. und 5S-Ö4 long-it. aus einer Tiefe von 100 Metern erlialtcn.

15. Acanthostcphela Malmfjrenl Goes.

Amphilhonotus ilalmgreni Goes, Cnist. Aiiilih. niaiis .Sputsb. \\. 10, fig. 17. — Acant/ws/rpheia Mnhnarcni A. Boeck, Cnist.

Anipli. borealia et arctiea, p. 83.

Diese bisher nur in den Gewässern von S|)itzl)ergen bcubaehtote Art zciclinet sicli aus durch einen kräf-

tigen dicken Körper mit langem dreieckigen, oben und unten gekielten Stirnrostrum, die meisten Thorax-

seginente mit schwielig verdicktem Hinterrande versehen ; Hinterendc des Thorax und Abdomen in der Mitte

.gekielt, der Kiel am 5. und (i. Thoraxsegmente einzähnig, an dem 7. Tlioraxsegmente und den folgenden

vier Abdominalsegmenten mit zwei Zähnen besetzt, die Epimeren der hinteren Thornxscgmcnte mit sjiitzen

Hinterecken, das Schwanzplättchen fast viereckig, hinten breit ausgebiiclitet.

Von den vorliegenden fünf Exemplaren wurden vier am o. Juni 1873 aus einer Tiefe von 182 Meter zu

Tage gefördert, während das fünfte am 10. August 1873 gesammelt wurde. Nach Payer's Beobachtungen

ist das Thier im Leben schmutziggelb, an der Oberseite roth. Die grösseren Exemplare zeigen eine Länge

\o\\ 45 Mm.

16. Aceros phyllonyji' Sars.

Leucothoe phyllonyx Sars, Oversigt over norsk. arct. Krebsdyr. Forbandl. i Vidensk. Selsk. i Christiania IS.')8, p. 148. —
Oediceros obtusus Briizelius, Ampbip. Gaiumar. K. Vet. Akad. Handl. Ny Följd. Hl, p. ^i. — Aceros phißloinji; A. Boeck,

t'riist. borcaHa et arctiea, ii. 92.

Unterscheidet sich von der Gattung Oediceros, mit welcher sie sonst grosse Übereinstimnuing zeigt,

hauptsächlich durch den Mangel eines Stirnrostrums. Findet sich nach A. Roeck nicht blos in den arcti-

schen Meeren, sondern ;iuch an der scandinavischen Küste. Die vorliegenden zwei Exera])lare wurden am

2(!. Juni 1873 in 220 Meter Tiefe gefunden. Nach Payer ist der Körper im Leben violett, die Füsse gelb-

lich, die letzten Glieder carminroth.

17. Acantho^iottc hystrir Owen.

Oniscua cuspidalus Lepecbin, Act. l'etropol. p. 247, tab. VllI, fig. 3. — Acanihosoma hystrix Owen, App. to Ross sec.

voyagc, p. 91, tab. B, fig. 4; Bnohholz, C'rust. d. zweiten deutschen Nordpolarfahrt, p. 362, Taf. XI. — Paramphi-

foe /11/slri.c Goes, Criist. Aiiipb. luur. Spetsb. p. 9. — Acanlhosone cuspida/a A. Boeck. Crust. auiph. borealia et arc-

tiea, p. 104.

Diese mit iünt Liingsreiheii von Stacheln besetzte sehr charakteristische Art wurde auch in einem wohl

erhaltenen, 20 Mm. langen Exemplare (am 2U. Juli 1873 gefischt) mitgebracht. Nach l'ayers Beobachtun-

gen war das Thier im Leben am lliuterleibe graulich, gegen die Mitte hin carminroth, am Vorderende bläu-

lich gefärl)t, die Augen roth.

18. Cleipphles (jufidricv.spis nov. sp.

T,if. III, Fig. 1 — 16.

Corpus elongatum, cdvina destüutum. Segmentum trunci ultimum et segmenta postabdominis tria anteriora in

niedio margine posteriore in dentes retroversos desinentia. Segmentum postahdominis tertium in angulo

inferiore postico in dentem acutum, productum et in margine posteriore laterali etiam dente sed minore

urmutinii. Oculi rotuiiduti. Antennae superiores articulo pedunculi primo elongato, angusto, articulis
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Die Orustacecn^ Pi/ciioganifkn toid Tiuiicufmi der k. k. U.st.-uiig. Nordpol-Expedition. 33

dicobus sequentibus Junctts pernio breviore. Epimera parva, infra acuta. Pedes prM?;v' et secundi paris

siibclielifot-mes, rnaau parva praediti. Appendix caiululis ovata, iiifetp-a.

Longitudo 42 Mm.

Der Körper nameutlicli in der Hiiiterhälftc stürkcr ziisanimengedrückt, der Rttckeu au den sechs ersten

Tlioraxsegmenten iu der Mitte abgerundet, ohne deutliche Firste, der Hinterrand etwas verdickt, gerade,

blos am 6. Segmente mit einem vorspringenden convexen Läppelien versehen. Das 7. Thoraxsegnient oben

in der Mitte stumpfkantig und nacli liinten in einen langen, spitzen, bis ans Ende des nächstfolgenden Seg-

mentes reichenden , dreikantigen Zahn ausgezogen. Die unteren Seitenränder an allen Thoraxsegmenten

gerade abgestutzt, Hinterecke an den vier ersten stumiif, an den drei folgenden mehr spitz. Die seitlichen

Epimeralplättchen klein, schmal, die Füsse nur an ihrer Basis bedeckend, so dass ein grosser Tlieil des

Femoralglicdes derselben sichtbar bleibt. Die vier vorderen fast fünfeckig, nach unten in einen spitzen Zahn

verlängert, der am ersten nach vorn und aussen, an den drei folgenden nach unten und aussen sieht. Die

drei folgenden Seitenplättchen haben eine mehr viereckige Form , das 5., das grösste von allen, deckt die

benachbarten mit den Rändern, das 0. und 7. nehmen an Grosse allmählig ab. Das 5. und C. sind am untern

Rande in zwei spitze Zähnchen verlängert, zwischen beiden ein Sinus zur Einlagerung des Fenioralgliedes.

Das 7. Seitcni)lättchen ist länglich viereckig, unten gerade abgestutzt, ohne Zahn.

Am llinterleibe sind die drei vorderen Segmente in ihrer Hinterhäifte stumpf gekielt, und in der Mitte

des Hinterraudes gleichwie am letzten Thoraxsegmente in einen spitzen dreieckigen Zahn verlängert. Die

Spitze des 1. Hinterleibszahnes reicht gewöhnlich bis zum Ende des 2. Segments, während der 2. Zahn

nicht ganz bis zum hintern Rande des 3. Segments ragt. Der 3. Zahn ist noch kürzer als der vorher-

gehende, und zugleich mit der Sjiitze gerade nach hinten gerichtet. Die Seitenläppchen ragen nach unten

weiter vor, als die Seitenplättchen des Thorax, ihr vorderer Seitenwinkel abgerundet, der untere Rand con-

vex gekrümmt, zugeschärft, der hintere untere Winkel in einen spitzen , nach hinten gerichteten Zahn ver-

längert, von dessen Spitze nach vorn gegen den Rand hin eine leicht gekrümmte vorspringende Linie ver-

läuft. Von dem hintern Eckzalm durch eine rundliche Ausbuchtung getrennt, findet sich am Ilinterrande ein

kleinerer Zahn , der am 3. Segmente spitz, an den zwei vorhergehenden Segmenten dagegen stumpf er-

scheint. Das 4. Segment ist ziemlich lang, an der Basis leicht eingedrückt, in der Hinterhäifte abgerundet,

der llinterrand gerade, die untere hintere Seitenecke zahnartig vorspringend; die zwei folgenden Segmente

zusammen kürzer als das vorhergehende, an der Oberfläche glatt und abgerundet, am Hinterrande leicht

ausgeschweift. Das Scliwanzplättchen hat eine eiförmige Gestalt, ist oben ganz flach und glatt, nach hinten

an dem verschmälerten Ende abgerundet, an den Rändern unbewimpert. Es wird vom Basalgliede der letzten

Springfüsse überragt.

Der Kopf fast viereckig, vorn seitlich etwas mehr comprimirt als hinten, obeu abgerundet, glatt. Der

Hinterrand gerade, der Stirnrand in einen dreieckigen, mit der kurzen Spitze zwischen den Fühlern nach

unten geneigten Fortsatz verlängert, der vordere Seitenrand ober dem Ursprünge der unteren Antennen mit

einem kleinen nach vorn und unten gerichteten Zahne bewehrt; der untere Seitenrand fast gerade und an

der vordem Seitenecke mit einem spitzen, nach vorn und aussen gerichteten Zahne besetzt. Die Augen ver-

hältnissmässig klein, niereuförmig, am vordem Seitenrande hinter der Einfügung der oberen Antennen

sichtbar.

Die oberen Antennen beträchtlich länger wie die unteren. Der Stiel derselben aus drei eylindrischen

Gliedern bestehend, die gegen die Spitze hin an Dicke abnehmen und fast ganz nackt erscheinen. Das

1. Glied fast so lang wie der Kopf, das 2. Glied etwas dünner und nur wenig kürzer als das 1. Glied, das

3. Glied kaum halb so lang wie das 2. Das Flagellum einfach, dünn, borstenförmig, aus zahlreichen kur-

zen, fast nackten Gliedern zusammengesetzt. An den unteren Antennen ist der Stiel kürzer und dünner als

an den obern, indem er nur bis ans Ende des 2. obcrn Stielgliedes reicht; die drei ersten Stielglieder kurz,

das 1. mit einem spitzen Zahne nach aussen bewaftnet, die zwei letzten Glieder verlängert, walzig, das 4.

I).>nl;3<-hrirt(Mi d.*r maclifiu. n.itiirw. Cl. XXX^^ Bd. 5

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



34 Camil Heller.

nur wenig länger als das f). , beide nur an ihrer untern Seite mit einigen zerstreuten Börstcdien besetzt. Die

Geissei etwas länger als der Stiel, vielgliederig, fast nackt.

Die Oberlippe am freien Rande abgerundet; die Läppchen der Vnterlippc ziemlich breit. Die Mandibel

sind auf beiden Seiten ganz gleich geformt, das Vorderende conisch zugespitzt, die stuni|)fe Spitze leicht

nach einwärts gewendet, an der Innenseite lötfelförniig ausgchölilt, die ovale Kautläche von einem erhabe-

nen glatten Rande umgeben; der in der Mitte des innern Randes nur massig vorspringende Molarhöcker

rundlich, die Kaufläche desselben ebenfall.s von einem einfachen ungezähnten Rande umsäumt. Der am äus-

sern Rande in gleiclier Höhe mit dem Molarhöcker ents))ringende Palpus .3gliederig, das 1. Glied kurz, die

beiden anderen länger, unter einander fast gleich lang. Das 2. Glied gegen das Ende hin verdickt und an

dem innern Rande, namentlich gegen das Ende hin mit einer Reihe langer Fiederborsten besetzt. Das

3. Glied lanzettlicli. mit der stumpfen Sj)itze leicht nach innen gekrümmt, hier und am Innenrande mit

Borsten bedeckt. Sonst lassen sich an der 01)erfiäehe des Mandibels keine besonderen Anhänge wahr-

nehmen.

Die inneren Maxillen sind kräftig entwickelt. Die äussere länglich viereckige Kieferi)lafte trägt am vor-

dem abgestutzten Rande zehn spitzige, leicht nach einwärts gekrümmte gelbe Hakenzähne mit glatter

Innenseite, die innere kürzere, vorn abgerundete Platte ist nach vorn und innen mit längeren Fiederborsten

bekleidet. Der nach aussen stehende Palpus ist 2gliederig, das 1. Glied viel kürzer wie das 2., welches

über die äussere Kieferidatte hinausragt und am zugespitzten, leicht nach einwärts gekrümmten Ende mit

längeren Borsten besetzt ist.

Die äusseren Maxillen bestehen aus zwei ovalen, vorn abgerundeten Plättchen, wovon das äussere

nur wenig länger als das innere ist, beide am Vorderendc und an der Innenseite mit langen Borsten

bedeckt.

An den äusseren Kieferfüssen ist die äussere Platte ziemlich breit, ragt aber mit dem rpier abgestutzten

Vorderende kaum über das 1. Palpenglied hinaus. Längs des innern Randes bis zur vordem Inneneckc hin

trägt sie kurze Zähnchen, am vordem und äussern Rande dagegen längere Borsten. Die innere schmälere

Platte erreicht beiläufig die halbe Länge der vorigen, und ist am abgestutzten Vorderrande nach innen hin

mit einigen stumpfen konischen Zähnchcn, sonst mit längeren Borsten besetzt. Der Palpus 4gliederig, die

zwei ersten Glieder verl)reitert, das ;!. Glied etwas schmäler, aber fast gleich lang wie das 2., beide an der

Innenseite mit langen Borsten bedeckt, das Endglied spitz, klauenförmig.

Die Fusspaare nehmen von vorn nacli hinten an Länge allmählig zu und lialien im Allgemeinen eine

ziemlich schlanke Form, indem ihre Femoralglieder nur wenig verbreitert sind.

Die zwei ersten Fusspaare sind nur wenig verdickt, in ihrer Form ganz gleich, das 2. nur etwas länger

wie das L Die zwei letzten Glieder sind bei ihnen gewöhnlich gegen das breitere drittletzte Glied zurück-

geschlagen. Das L Glied ist so lang wie die drei folgenden zusammen, das 2. und 3. Glied kurz, das 4.

länger. Letzteres ist gegen das Ende, namentlich nach unten hin lappig verbreitert, und bildet nach innen

eine Fnrche zur Aufnahme der zwei folgenden Gliedei-. Nach aussen wird diese Furche begrenzt von dem

vorspringenden liande, der mit zablreiclien Börstchen besetzt ist; nach innen von einer vorspringenden

Ijciste, auf welcher kürzere Börstchen sitzen. Das etwas schmälere 5. Glied ist länglich oval, an der untern

Seite ebenfalls mit einer Furche versehen, die beiderseits von einer Reihe kurzer I5örslclien begrenzt wird

und zur Aufnahme der zurückgeschlagenen l'.mlklaue dient. Die letztere ist kürzer wie das vorhergehende

Glied, nackt.

An den zwei folgenden Fusspnaren ist das ]. Glied fast so lang wie das 2. und .". zusammen, das 3.,

4., 5. Glied schlank, das 3. und ^i. nahezu gleich lang, das 4. etwas kürzer; das 4. und 5. Glied am untern

Rande mit kurzen Dörnchen bewalfnet, die Endklaue kurz, vor der Spitze an der concaven Soite mit einem

kleinen Dörnchen, an der cimvexen Seite mit mehreren feinen Dörnchen besetzt. Die drei folgenden Fuss-

|iaare unterscheiden sich von den vorhergehenden durch ihre grössere Länge und den Besitz eines spitzen

Zahnes an dem llinterende des I. (Ilicdes. Das 3. und I. Glied fast gleich lang, das h. beträchtlich länger,
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Die Crustaceen, rycnngoniden und Tunicaten der k. k. önt.'Ung. Nordpol-Expedition. 35

alle drei an den Rändern mit kurzen Börstchen versehen. Die Endklaue ist wie au den vorhergehenden Fuss-

paaren beschaften.

Die drei hinteren Springflisse ragen fast gleich weit nach hinten, die letzten sind kaum länger als die

vorhergehenden. Am 1. Paare sind die Endäste kürzer als der Stiel, am 2. gleiehlang mit diesem, am letzten

dagegen die Eudäste länger als der Stiel. Die Endäste zeigen eine lanzettlielic Form und sind am letzten

Fusspaare gleich laug, während bei den zwei vorhergehenden der äussere Ast gewöhnlich etwas kürzer ist

als der innere. Die Ränder sind mit kurzen Börstchen besetzt.

Die Färbung der lebenden Thiere ist gelblichweiss mit Übergängen ins Violette und Rosenrothe.

Diese Art unterscheidet sich von Cleidqrj)es tricuspis Kr. schou bei oberflächlicher Betrachtung durch

den Besitz von vier Ötachclzähnen am Thorax und Hinterleib, die überdiess eine beträchtlichere Länge

besitzen als bei jener Art, ferner durch die zugespitzten Seitenjjlättchen am Thorax und die schmälereu

Femoralglieder der drei letzten Fusspaare. Dann ergeben sich aber auch bei der Vergleichuug der Mund-

theile einige nicht unwesentliche Verschiedenheiten. Nach der von Kroyer in Voyage en Scandin. Cr.

pl. 18, fig. 1 gegebenen Abbildung von A'-and/onofi/s tr/'cusju's {^(Jleippides tricuspis A. Boeck) kommen au

den Mandibeln dieser Art kurze Borsteuauhänge und ein accessorischer Zahnfortsatz vor, ferner ist an dem

Palpus das 2. Glied beträchtlich länger als das 3.; an den inneren Maxillen sind die Haken am Vorderrande

der äussern Kieferplatte an der Innenseite gezähnt; an den äusseren Maxillarfüssen die äusseren Platt err

vorn abgerundet, an der Innenseite mit längeren Borsten besetzt und fast so lang wie das 2. Palpenglied. In

unserer Art sind jedoch die Mandibel nach innen ganz nackt, ohne Borsteuanhänge und accessorischen Zahn-

fortsatz, das 2. Palparglied nahezu gleich lang mit dem 3., die inneren Maxilleu am Vorderrande der äusseren

Kieferplatte mit einfachen glatten Haken versehen und die Aussenplatte viel kürzer, vorn quer abgestutzt und

an der Innenseite mit kurzen Stachelzähnchen bewehrt.

Diese Art wurde in der Zeit vom l.'J. April bis 13. August 1873 an mehreren Punkten aus Tiefen von

160— 2G5 Meter erhalten.

l'.i. Gainmarus locusUi L.

Cancer locusta Linnc, Syst. natiir. p. 10.->5. — Gamviarus locusla Fabrieiiis, Systema entoiii. — G. arcticns Scoresby, An
account of the Arct. Eeg. I, p. 541, 11, tab. 16, fig. 14. — G. horeus Sabiue, Suppl. tu thc App. of Parrys fiist Voyage,

229. — G. sitchensis Brandt, Middeiid. Sib. Reise, II, p. 133.

Mehrere Exemplare dieser Art wurden am 29. Mai 1873 von einem in das Wasser getauchten Bärenfelle

abgelesen.

20. Anuithillopsis spinigera nov. gen. et sp.

Taf. III, Fig. 17—22; Taf. IV, Fig. I— S.

Corpus compressuvi, dorso carinuto, carina segmentorum in spiinas retroversas exeunti; epinteris pariHS, rigi-

dis, extrorsurn ßexis. Anfentiae superiores inferiorihus tongiores, pedunculo elo/igato
,
ßagello apipen-

diculari hreri. Mandibttlae ro/ju.stae, in apice dentatae, processu accessorio etiam deatato, palpo triar-

ticidato , articido tertio hreviore quam secundo. Ma-xillae primi paris lami'na interiore lata, longa, in

margine anteriore setis sex plumosis instructa. I'edes maxillares lamina exteriore brevi, vix ad dimidium

ai-tieulum palpi secundum elongatum porrecta. Pedes 1"" et 2^' parisferme eademforma, suhcheliforones,

non pervalidi; articido quarto et qtiinto longitiidine fere aequalibus, carpo in angulo inferiore posteriore

in processum parvuvi producta , manu ovali in margine interiore setis et spinis tenuibus instructa. Pedes

trium parium ultimorum articido primo sat angusto, p)edes septimi paris iisdem parum duorum praece-

dentitim breviores. Gaput rostro frontali brevi instructuni, oculi rotundati. Dorsum carinatum, omma

segmenta thoracis et quatuor segmenta postabdominis anteriora carina in margine posteriore in dentes

aciitos desinenti. Angulus inferior posticus lateralis segmentipostabdominis 1"" ,
2''' et 3" in dentem acu-

tum proditctus. Pedes saltatorii ultimi paris praelomjati, raiiiis laminiformibus, in margine spimdosis.
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36 Cum// Hello/:

Appendix caudalis obuvata, usque ad dimidiaiu partem styh i^edum Sdltuloriorain ultivii paris pon-ecta^

in muryine posteriore sinuata.

Longitudo 36 Mvi.

DiM- Kiirpor erscheint in ganzer Länge stark comprimirt ; alle Thoraxsegmente , sowie die vier vorderen

Hiuterlcibsscgmente gekielt, das ]. Thoraxsegnient mit zwei, die folgenden Thoraxsegmente und die vier

ersten Abdominalsegmente mit einem spitzen mittlem Zahne bewehrt. Am 1. Segmente finden sieh zwei

Zähne hinter einander, der erste in der ilittc des Vorderrandes stehende kürzer, mehr höckerartig. Die

folgenden Zähne spitz, dreikantig, mit scharfem gekielten oberu Rande und nach rückwärts gerichteter

Spitze. Sie nehmen von vorn nncli hinten bis zum '2. Abdominalsegmente an Länge zu, während die zwei

folgenden wieder kürzer sind. Überdies ist der Hinterrand an allen Thoraxsegmenteu etwas verdickt; am

]. Segment auch der Vorderrand, so dass zwischen erhöhtem Vorder- und Ilinterrand eine mittlere Quer-

furclie verläuft. Die einzelnen Thoraxsegmente fast von gleicher Länge, oder die drei hinteren nur wenig-

länger in der Richtung von vorn nach liinten, die Oberfläche bei allen gegen die Seiten hin etwas schwielig

gerunzelt. Der untere Scitcnrand bei den vier ersten Thoraxsegmenten hinter der Mitte in einen spitzen,

dreieckigen, stark nach auswärts gerichteten Zahn verlängert, an den drei folgenden Segmenten dagegen

abgestutzt, unbewelirt. Die seitlichen Epimeralplättclien sind verhältnissniässig klein und bedecken nur den

oberu Theil der Füsse. Das erste fast fünfeckig, ist nach unten unbewehrt, die folgenden mehr viereckig.

Das 2.— 5. am untern Rande vorn und hinten mit einem siiitzen stachelartigen, leicht auswärts gerichteten

Zaiino besetzt, das G. Scitenplättehen nur am Hinterende mit einem Zahne bewehrt, während das 7. Sciten-

[ilättchen wieder ganz unbewaffnet ersclieint.

An dem Hinterleibe ist an den drei vordem Segmenten der untere Rand lappig erweitert und au der

Hinterecke in ein spitzes Zähnchen verlängert, von welchem am 2. und 3. Segmente nach vorn gegen die

Seitenfläche hin eine erhabene, leicht gekielte Linie verläuft. Das 4. Segment ist fast gleich lang mit dem

vorhergehenden, das Zähuchen an der seitlichen Hinterecke sehr klein. Die beiden folgenden Segmente fast

gleich laug, und zusammen fast eben so lang wie das 4. Segment. Au den drei ersten Abdominalseguieuteu

gewahrt mau beiderseits neben dem Jlittclstachel unmittelbar vor dem Hinterrandc einen flachen, rundlichen

Höcker auf der Oberfläche. Ähnliche Höcker lassen sich auch an den drei hinteren Thoraxsegmenten auffin-

den, doch stehen sie hier nach abwärts unmittelbar ober dem untern Seitenrande.

Das Schwanzplättchen ist länger als breit, an der Basis etwas eingeschnürt, an der Oberfläche gegen

die Mitte hin vertieft und am Hinterrandc in der Mitte leicht ausgeschweift, an den Rändern fast ganz nackt.

Es erreicht kaum die Mitte des Stieles der hinteren Spriiigfüsse.

Der Kopf seitlich comprimirt, an der Oberfläche leicht gerunzelt; der Stirnrand in ein kurzes, dreiecki-

ges flaches, mit der Spitze etwas abwärts geneigtes Rostrum verlängert. Der vordere Seitenrand beiderseits

in einen viereckigen, vorn abgerundeten Fortsatz verlängert, der fast die Länge des Rostrum erreicht, und

au dessen Basis an der Seitenfläche die kleineu rundlich eiförmigen Augen sichtbar sind. Der vordere Seiteu-

winkcl stumpf abgerundet, der ui tere Seiteurand gerade, ober demselben in paralleler Richtung mit ihm

eine erhabene Läiigslinie verlaufend.

Die oberen Antennen sind länger und auch etwas stärker wie die unteren. Ihr Stiel ziemlich dick, das

L und 2. Glied nahezu gleich lang, das 1. etwas dickere fast dreikantig und am untern, sowie obern innern

Hände mit einzelnen kurzen Börstchen besetzt, ebenso das 2. mehr walzigc CSlied längs der Unterseite; das

?). (ilied kurz. Die Endgeissel länger wie der Stiel, aus zahlreichen Gliedern zusammengesetzt, wovon das

1. Glied lang, die übrigen aber sehr kurz und flach erscheinen, und an ihrer Unterseite gegen das Ende hin

mit kurzen Börstchen und kurz gestielten, schief abgestutzten Cupulis versehen sind. An der Basis der

Haui)tgeissel liegt nach innen eine kurze Nebengeissel, die kaum die Länge des 1. Gliedes der Hauptgcissel

erreicht, und aus einem langen Basalgliede und einem kurzen mit zwei Börsttdien besetzten Kudgliede

besteht. Am untern Antennenstiel, der fast gleiche Länge wie jeuer der oberen Aiilenncn besitzt, ist das

2. Glied an lU-r Aussenseite niil eimin kurzen Stncliel bewaffnet, das 4. und ."). Glied verlängert, das
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Die Cri(Maceen, J'iioiogoniden und Timicaten der k. k. ö.d.-amj. Nordpol-Expedition. 37

4. jedücli um ein Dritttlieil länger als das letzte, beide leicht dreikantig und an den Rändern mit kurzen

Börstchen bedeckt. Das Flagelium ist länger als der Stiel, sonst ähnlich gebaut wie au den obern

Antennen.

Die Mandibel sind kräftig entwickelt, beiderseits mit acccssorischen gezähnten Kauästen versehen,

jedoch in ilireni Bau etwas verschieden. An der linken Mandibel zeigt der vordere Kauast am Innern Rande

7—8 konische Zähne, unter denen der innerste die übrigen an Grösse übertrilft. Der accessorische Kauast

ist ebenfalls mit sechs Zähnen besetzt. Hinter diesen folgt eine Reihe von 9—10 kräftigen Borsten, zwi-

schen denen noch einige kleinere zartere Börstchen stehen. Der Molarhöcker springt ziemlich stark vor, die

rundliche Molarfläche namentlich am hintern Rande mit stachelartigen Zähnen und feinen Haaren bedeckt.

Der Palpus entspringt am äussern Rande etwas vor dem Molarhöcker. Von den drei Gliedern ist das

1. kurz, das 2. sehr verlängert, in ganzer Länge fast gleich breit, am Innern Rande mit langen Borsten

besetzt, das 3. Glied lanzettlich zugespitzt, kürzer wie das 2., längs des Innenrandes und an der Spitze

ebenfalls mit Borsten versehen. An der rechtsseitigen Mandibel sind Kanast und j/rocessus accessorius be-

trächtlich schmäler und gewöhnlich nur mit drei deutlichen Zähnen besetzt.

An den inneren Maudibeln die äussere Platte vorn abgestutzt und mit seclis Paar langen, an der S|)itze

etwas gekrümmten Haken bewaffnet, von denen die mittleren gewöhnlich an der Innenseite noch einen

zahnartigen Fortsatz besitzen; die innere Platte nur wenig kürzer als die äussere, breit eiförmig, am Vor-

derende mit sechs ziemlich entfernt von einander stehenden Fiederborsten, überdies längs des äussern Ran-

des mit feinen Härchen dicht besetzt. Der Palpus 2gliederig, das 2. Glied am Vorderende abgerundet, an

der Vorderhälfte des lunenrandes und am Ende mit 10— 11 .Stacheln bewehrt, am äussern Rande, sowie an

der Oberfläche gegen den Innern Rand hin mit Borsten bedeckt.

Au den äusseren Maxillen der innere Lappen nur wenig kürzer als der äussere, beide vorn breit abge-

rundet, am Vorderende und am Innenrande mit längeren Borsten besetzt, der Aussenrand nur iu der Vorder-

hälfte kurz behaart.

Die äusseren Kieferfüsse ziemlich schlank, die äussere Platte klein und schmal, vorn nur wenig über

das 1. Glied des Palpus hinausragend, längs der Innenseite mit kurzen spitzen Stacheln besetzt, die nach

vorn hin an Länge beträchtlich zunehmen, und auch am vordem Dritttheil des äussern Randes noch sichtbar

sind; die innere Platte kurz, aber ziendich breit, vorn quer abgestutzt und hier mit drei spitzen konischen

geraden Zähnen und überdies mit einigen längeren Stachelborsten versehen. Das 1. Glied des Palpus kurz,

am äussern Vorderende mit einem Borstenbüschel, das 2. längste Glied nach vorn und innen massig ver-

dickt, längs des ganzen Innenrandes mit langen Borsten bedeckt, während am äussern Rande nur einzelne

kurze Borsten sichtbar sind. Das 3, Glied etwas kürzer, aber fast eben so breit wie jenes, längs des Innen-

randes und am Vorderende des äussern Randes mit längeren Borsten bewehrt. Die Endklaue spitz, am In-

nern concaven Rande mit einzelneu kurzen Börstchen besetzt.

Die zwei ersten Fusspaare von massiger Stärke, subcheliform , in ihrer Gestalt fast gleich, das 2. nur

wenig länger als das 1. Ihr 1. Glied verlängert, schlank, fast nackt, hintere Seitenecke spitz. Das 2. und

3. Glied kurz. Das 4. und 5. Glied wieder länger und unter einander fast gleich lang. Ersteres an der Basis

schmal, gegen das Ende hin erweitert und namentlich nach unten hin in ein abgerundetes Läppchen verlän-

gert und längs des ganzen untern Randes mit längeren Borsten bedeckt. Das Handglied eiförmig, an dem

untern convexen Rande mit Dörnchen und längeren Borsten besetzt. Die Endklaue ziemlich lang, leicht ge-

krümmt, bis ans Hinterende des Handgliedes reichend.

Die folgenden Fusspaare ziemlich schlank und nclinien bis zum ,^. an Länge allmählig zu, während die

letzten wieder etwas kürzer sind. Das 1. Glied bei allen schmal und laug, mit spitzer Hintcreckc. Das

2. Glied kurz, die drei folgenden länglich, das 4. und (i. Glied zusammen länger wie das 3., und wie jenes

an den Rändern mit kurzen Börstchen besetzt. Die Endklaue ziemlich stark.

Die Springfüsse habeu fast sämnitlich gleiche Länge. Von den Stielen ragt jener des 3. Paares

etwas über das Ende der vorhergehenden hinaus. Von den lieideu spitzen Endplättchen ist das innere
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38 Camil Heller.

gewölinlicli etwas länger wie das äussere, am hintersten Paare liaben sie last gleiche Lauge mit dem

Stiele.

Die Färbung der lebenden Thiere ist nach Payer eine bräunlichgelbe.

Diese neue Gattung steht in der Mitte zwischen Ämatliilla und Gfumnaracanthus. Mit AmatlnUn

gemeinsam hat sie den coniiu-imirten, gekielten KiJrper, die kleinen fost gleich geformten subclielii'ornien

zwei ersten Fusspaare und das einfach ausgebuchtete Schwanzplättchen. Doch unterscheidet sie sich davon

durch die verlängerten oberen Antennen, durch die Anwesenheit einer Nebengeissel, durcli die schlanke

Form der Femornlglieder an den drei hinteren Fusspaareu, durch die verlängerten hinteren Schwanzfüssc

und durch das verkürzte 3. Glied am Mandiliulartaster. Mit Ganimaracanthus stimmt sie überein in der Form

der Antennen, in der Gestalt der Femoralglieder an den drei hinteren FusspaariMi, sowie in den verlängerten

hinteren Springfiissen. Doch unterscheidet sie sich davon wieder leicht durch das kurze Stirnrostrum, diircli

die schwachen Vorderfüssc, durcli die Form der Sciiwanzplatte, durch den Bau der Mandibel und des Mainli-

bularpnlpus, durch die stark nach aussen gekrümmten Seitenränder der Thoraxsegmentc und die kleinen,

nach unten hin spitzzähnigen Epimeralplättchen.

Das zur Untersuchung vorliegende einzige Exemplar wurde am '2o. .Juni 1S73 aus einer Tiefe von

240 Meter getischt.

ISOTMJDA.

21. 3Timitopsls typica Sars.

M. Sars, Forhandliiiger i Vidcnskabs-Selskabet i C'hristiania für 1S60, p. 84.

Im Sommer 1873 mehrere Exemplare aus einer Tiefe von 21.5 Meter gefischt. Färbung im Leben Chrom-

gelb. (Payer.)

22. Idotea Sabin i Kroyer.

Kroyer, Naturh. Tidskr. N. R. II, IS16— 1S49, p. 394. Voyage uu Scandin. pl. 27, fig. 1.

Diese riesige Asselform unterscheidet sich von der verwandten 7. entomon durch die schlankere Körper-

form
,
durch das verlängerte Basalglied der oberen Antennen, durch fast ganz rudimentäre Augen und einen

4gliederigen kurzen Hinterleib.

Ein 8 Cm. langes Exemplar wurde am 4. April 1873 erbeutet.

23. Paraiithui'a arctica nov. sp.

Tat'. IV, Fig. 9—12.

Corpus elongatuni, angustain; caput ante marginem posticum tubercvlo minori armatimi; thorax supra depres-

sus, planiusculus, segmento 4. 5. et 6'" antice fovea media instructis ; antennae superiores inferiorihus

breviores. Mo aus subchelifurmis primi pcdis thoracici tHagna. l'ostabdomen sexarticulatuin , segnienta

perbrevta. Appendix caudalin media ovalis, longüadinem postabdominis uequans. Appendices laterales

mediocres, trunco elongato, ramo interiore foliaceo, ruino exteriore conico terminall.

Longitudo 25—28 Mm

Der ganze Körper ziendich scidaidi, der Vorderleib (Thorax) sehr verlängert, der Hinterleib dagegen

kurz. Die sechs vorderen Thoraxsegmente länglich viereckig, länger als breit, das 7. Segment dagegen viel

kürzer als die vorhergehenden und breiter als laug. Alle Segmente an der Oberseite abgeflacht, das 4., b.,

6. Segment in der Mitte der \'or(lcriiälfte mit einer leicliten grubigen Vertiefung versehen. Der Seitenrand

der Thoraxsegmente scharfkantig, ober der Insertion der Fasse meist scliwielig verdickt. Die Seitentläciien

der einzelnen Segmente fast senkrecht.

Der Ilinterleii) an der Basis sclmiiner als das IlintcrciKle des Timrax, nach rückwärts wieder etwas

breiter, an der Oberfläche (leutiicb gcglirdcit , die vier ersten Scgnirntc kurz, die zwei letzten bedeutend
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Die Crustacppv, rijcnogoniden und Tnniraten der k. k. öst.-ung. Nordpol-Expedition. 39

länger. Das mittlere Schwauzplättchen länglich eiförmig, beiläutig von der Länge der vorhergehenden sechs

Hinterleibssegmente zusammen, die Ränder desselben glatt und gewöhnlich mit der Spitze schief nach ab-

wärts geneigt. Das Stielglied der seitliehen Anhänge unmittelbar dem Seiteurande des mittlem Schwanz-

plättchcns angelagert, fast dreikantig, an der Basis breiter, gegen das Ende hin verschmälert, bis gegen die

Mitte des mittlem Plättchens reichend, und liier mit dem flachen stumpf konischen Eudgliede sich verbin-

dend, das bis gegen die Spitze des Schwanzplättchens sich erstreckt. Ein /weites laniellöses Plättchen ent-

springt an der Basis nach innen vom Stielgliede; dasselbe ist breiter als lang, bedeckt nach oben theilweise

das Schwanzplättchen, und stösst in der Mitte mit dem gegenüberliegenden zusammen, während der äussere

Rand nach aussen und unten sieht. Es erreiclit nach vorn hin kaum die Mitte des Schwanzplättchens und

wird auch vom Stiele bedeutend überragt.

Der Kopf ist länglich viereckig, in der Mitte des Stirnrandes mit kleinem dreieckigen Vorsprung. Ober-

seite flach convex, in der Mitte vor dem Hiuterrande mit einem länglichen Höcker versehen, die kleinen

rundlichen Augen vorn hinter den Seitenecken.

Die oberen äusseren Antennen kürzer als die unteren. Der Stiel Sgliederig, das 1. Glied länger und

auch dicker als das 2. und 3., die fast gleiche Länge haben. Die Endgeissel aus 9— 10 Gliedern zusammen-

gesetzt, hievon das 1. Glied sehr kurz, das 2. Glied verlängert, wenigstens fünfmal so lang wie das 1., die

übrigen kürzer; Stiel sowohl als Geissei nur mit einzelnen Börstchen am Ende der Glieder. An den unteren

Antennen der Stiel länger wie die Endgeisse!, das 4. und 5. Stielglied fast von gleicher Länge, cylindriscli.

Die 11— 12 Glieder der Geissei am Ende nach oben hin mit längeren Börstchen besetzt.

Von den sieben Fusspaaren, die an den einzelnen Thoraxsegnienten, und zwar an den drei ersten Seg-

menten in der Nähe der vordem Seitenecke, am 4. und 5. gegen die Mitte hin, am (>. und 7. aber an der

hintern Seitenecke entspringen, sind die drei ersten subcheliform, während die vier übrigen mit einfachem

Klaucugliede endigen. Das 1. russ]iaar ist bedeutend kräftiger entwickelt als die vier übrigen. Die zwei

ersten Glieder desselben sind zicndich lang, das '.j. und 4. dagegen äusserst kurz, das 5. au der Basis dick,

gegen das P^nde hin verschmälert, mit convexem Vorder- und leicht concavem Hinterrande, letzterer mit

kurzen Börstchen und am Hinterende mit einem Höckerzahne versehen, die Endklaue lang und spitz, leicht

gekrünnnt. Am 2. und 3. Fusspaar erscheint das Haudglied betiächtlich kleiner, dagegen das 3. Glied etwas

länger. Die vier folgenden Fusspaare sind schlank, das ;S. Glied nur wenig kürzer als das 2., ziemlich dünn,

die Endklaue laug. Farbe der Tliicre schmutziggelb.

Am 2(i. Juni f.S73 aus 220 Meter Tiefe gesammelt.

CIRRIPEDIA.

24. Scalpelluni Strömii Sars.

Tat'. IV, Fig. 13, 14.

S.irs, Forliandl.iVidensk.-Sel.skab. 1858 i Cliristiania, p. 158.

Das einzige vorliegende Exemplar zeigt die grösste Übereinstimmung mit der von Sars beschriebenen

Art, nur in der Form des Rostruni und in der Anordnung der Kalkscliuiipen am Stiele zeigt sich eine Ver-

schiedenheit. Das Rostrum ist bei S. Strömii nach der Beschreibung von Sars nändich keilförmig, nach

unten hin breiter und vorn allmählig schmäler, während in dem vorliegenden Exemplare das Rostrum in

ganzer Länge schmal erscheint, und nur am Vorderende eine leichte Anschwellung zeigt. Ferner sollen bei

S. Strömii die Kalkschuppen am Stiele acht deutliche Längsreihen bilden, was hier auch nicht ersichtlich

ist, indem die Kalkschuppen vielmehr in schiefen Reihen den Stiel umgeben. Diese Schuppen sind ziemlich

gross, nach vorn hin abgerundet, im vordem Umfange des Stieles viel dichter gereiht, als nach rückwärts.

Die Schuppen des Stieles und die Kalkplättchen des Capitnlum sind übrigens an ihrer Oberfläche ganz glatt

und durch eine schneeweisse Farbe ausgezeichnet, wie dies bei 8. Strömii der Fall ist. Bei der Länge des

ganzen Thicres von 11 Mm. zeigt das Capitnlnm beiliinfig eine Länge von 7-5 Mm., der Stiel von 3-.^i Mm.
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40 Camil Heller.

Das Ccapituluiii ist weniger zugespitzt als bei -b'. vuhjare , und zeigt 14 Kalk])l:lttclien au der .Schale. Von
diesen sind die Terga dreieckig, die kürzeste Seite des Dreiecks der Schalenöffnuug zugewendet. Die Seuta

uuregelniässig viereckig, die hintere obere Ecke stumpf, die übrigen nielir spitz; die Latem superioru ziem-

lich gross, fünfeckig, vorn schief abgestutzt, die vors|)ringende Spitze nach hinten gekehrt; die Latera in-

feriora in gleicher Linie neben einander liegend, alle länger als breit, mit den Rändern unmittelbar an ein-

ander stossend.

Wurde am 2i). Juli 1873 gesammelt. Fundort nicht näher bezeichuet.

PYCNOGONIOA.

1 . Nyniphon gracUipes iiov. sp.

Tat: IV, Fig. 1,5; Taf. V, Fig. I, 2.

Corpus lineare, gracile, glahrum. liosfrum umarüculatnm, elongatum, cylindricum, terttam longitudmis

partem vulgo aequans. Annulus ocularis pone rostrum sittis, rostro paulo hrevior, anttce posticeque dila-

tatus, medio ipiasi in Collum coarctatus. Mandihulae ad hasin rostri in superficie annuli ocularis dorsali

oriundae rostro multo longiores, digiti chelarum elongati, acuminati, incurvati, dentihus marginis inte-

rioris armati plurimis. Maxillae primiparis in superficie anmdi o ciliaris ventrali antice suh mandibulis

dispositae , (ßwiguearticulatue
, filiformes; articulus secundus tertio parum longior. Maxillae secundi

paris longitudinem animalis superantes, undeciviarticulatae, articulus quartus et quintus eadem invicem

longitudine, articulo vero sexto vix duplo longior. Anmdi thoracis hreves, glahri, secundus et tertius

antice paulo coarctati. Processus laterales elongati, interstitiis sat amplis separati. Ahdomen uniarticula-

tum, breve, subcyli7idricum, apice emarginato. Fedes gracillimi et longissimi, quintuplam anirnalis Ion-

gitudinem fere explentes, tarsus manu parum longior; manus uiique tertia parte longior, linearis, nullis

armata aculeis marginis interioris, unquiculi auxiliares nulli. (\Aor fiavescens.

hongitudo 18 Mm.

Köriter zlemlidi schlank und glatt. Das Rostrum walzig, in ganzer Länge gleich dick, horizontal nach

vorn gerichtet, am Vorderende abgerundet, die Mundöffnung dreieckig, mehr als ein Drittheil der ganzen

Körjjerlänge einnehmend. Der Augenring etwas kürzer wie das Rostrum, nach vorn hin au der Basis der

Mandibel erweitert und hier breiter als das Rostrum, hinter der Mitte halsartig eingeschnürt und am llinter-

ende wieder etwas erweitert, jedoch nicht in dem Grade, wie am Vorderende. Der Augenhöcker unuiittelbar

vor dem Hinterrande stehend, ziemlich vorspringend, mit vier deutlichen Linsen an der Oberfläche.

Die 2gliederigen, seheereuförmigen Mandibel entspringen beiderseits an der Basis des Rostrum von dem

verbreiterten Vorderende des Augenringes. Das 1. cylindrische Glied ist so lang oder nur wenig länger als

das Rostrum, das 2. Glied mit der Schcere dagegen länger wie das Basalglied, das leicht verdickte Hand-

glied fast von gleicher Länge wie die Finger. Diese sind schlank, spitz, an der Spitze etwas einwärts

gekrümmt und gekreuzt, beide Finger längs des Innenrandes bis gegen die Spitze hin mit einer Reihe kamm-

förmig angeordneter S])itzer Stachelzähnchen besetzt. Sonst ist die Oberfläche beider Mandibularglieder fast

ganz glatt.

Die vorderen Maxillcn cntsj.ringen unmitfelbar unter den Mandüicln, überragen die halbe Körperlänge,

und ragen mit der zweiten Hälfte des 3. Gliedes über das Rostrum hinaus. Von den fünf Gliedern ist das

L Glied das kürzeste, das 2. und ?>. Glied sehr verlängert, das 2. jedoch länger wie das 3., das 4. erreicht

beiläufig 2 Drittel des vorhergehenden, und zeigt mit dem Endgliede fast gleiche Länge. Die drei ersten

(ilieder mehr nackt, die zwei Endglieder am RaJide und am \'ordcrende mit einigen kurzen Hörstchen

besetzt.

Die hinteren Maxillen entspringen seitlich auf kurzen Vorsprüngcu des Augenringes, sind länger wie

der Körper, und bestehen aus 11 (iliedcrn. Die drei ersten Glieder sind kurz, dagegen das 4. und 5. sehr

verlängert, unter einander fasl gleich lang, das (1. (ilied wieder kürzer, die iiall)c Länge des vorher-

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Ih'i' (,'ra-'>fac>'eii. I'n/nogiiiiulni und Tanicut' ii dtr k. k. öst.-iuig. yordpul-E.ipedition. 41

jieliciKlcu i'twas iibi'n;ij;cii(l . die drei t'()li;iMi(k'u \('rkiii/.t, das 7. dreiiii;d so liini;- wie lii'eit. die zwei l'ol<;eii-

deii l'iist j;leieli lang, zweimal länger wie breit, das Endglied klauenföniiig. spitz, etwas kürzer und diinner

wie das vorhergehende. Die tiinf ersten Glieder erscheinen ziendieh nackt, die t'olgendeu sind besonders

gegen das 'N'orderende hin mit einigen kurzen Börstchen bedeckt, die fünf letzten Cilieder überdies ihrer

ganzen Länge nach an der Innenseite nnt einer dicliten La gsreihe spitzer .stachelzäimchen besetzt, die al)er

an der Endklaue sehr kurz und zart sind. Einige wenige solche Stachelzähncben fimlen sich auch schon am

untern \'oi-derende des li. Gliedes.

Die Thoraxsegmente kurz, an der Uberfläciie glatt und nackt, die drei ersten oben leicht gewölbt, das

'2. und ;>. nach vorn hin halsartig verschmälert. An den drei ersten Segmeuten sind die seitlichen abgerun-

deten Fortsätze ziendieh lang, durch breite Zwischenräume von einander getrennt. Das 4. kürzere, dem i».

hinten angefügte Segment mit kurzen nach hinten gerichteten Fortsätzen.

Der Hinterleib entspringt an der obern Seite des 4. Thoraxsegments in einer grubigen Vertiefung des-

selben unmittelbar hinter dem Vorderende, hat eine cylindrische, natdi hinten stumpf konische Gestalt, und

springt nur wenig über das Hiuterende dieses Segments vor. Gewöhnlicii ist es auch etwas aufwärts gerich-

tet, an der Spitze leicht ansgebuchlet, sonst glatt und nackt.

Die Füsse sind sehr lang und dünn, bei einem 18 Mnr langen Exemplare bei 'JO Mm. Sie bestellen mit

der Endklaue aus neun Gliedern, llievon sind die drei eisten verliältnissmässig kurz, das 2. jedoch

beträchtlich länger wie das L und '6., die fast gleiche Länge besitzen. Die grösste Lilnge erreichen die drei

folgenden Glieder (das 4., .ö., (i. Glied), die nach aussen an Länge zunehmen (Ki: 18:2.0), dagegen all-

mählig dünner werden. Dann folgen wieder zwei kurze Glieder, die sich in ihrer Länge wie 5 : 4 \erhalten.

Die Endklaue schlank, spitz, etwas kürzer wie das vorhergehende Glied. Die vier äusseren Glieder {\n\{

Ausnahme der Endklaue) an ihrer äussern Seite mit einer mittleren Längslinie, das 6., 7., 8. Glied an den

Kändern nnt einigen feinen Börstchen besetzt, am Vorderende dieser Glieder etwas länger und stärker.

Diese Art schliesst sich in der allgemeinen Körpcrfoi-m eng an die von Kroyer beschriebenen Alten

A'. (jfvsKi'pts. A'. luuctutii und A. >>trörnn an. Sie unterscheidet sich jedoch von ihnen dadurch, dass an den

vorderen Maxillen das i'. (ilied länger ist, wie das 3. Von X. iji-ostfijics ist sie überdies verschieden durch

das längere Kostriim, durch tlas stark veiläiigerte Scheereuglied der Mandibel und die geringe Entwicklung

der Borsten au der Basis der Endklaue; von N. nüMtim durch die schlauke Form der zwei Eudglieder an

den vorderen Maxillen, ganz besonders aber durch das Längenverhältniss des 7. und 8. Fussgliedes, indem

ersleres nur wenig länger ist als letzleres; von A'. Sti-ömü duich das Längenverhältniss zwischen 8. Fuss-

glied und Endklaue; ersteres ist bei xV. Strömü wenigstens dreimal so lang wie die Endklaue, während bei

A'. (jfuci/qieti das 8. Glied höchstens doppelt so lang wie die Endklaue erscheint.

Diese Art wurde im ,luli und August 187.) an verschiedenen Punkten angetrolteu, und zeichnet sieh im

Leben durcli eine lichte gelblichweisse Färbung aus.

2. N^jjinphon hiaiis miv. sp.

'faf. V, V\g. o— 5.

Corpus suljrninoititm . pilis nn'iiutifist'iias obsäuiit. Roslnun uiuiultj o'-ulife/-o ioiKji.us, 'f^rsux apiceni nttenua-

tiim. MandibuUie iiuIdiii chetae incrassatu, digitis inciirvatia, distttntihut: et cipice .solion itese tangentibus,

iitargine inferiore nudis. Ma.villae priiiii paris rontru pariuii /ongiores, a)-ticu(us neeiiHdus tertio toitgior.

Aiiiik/i tliorafici hreres, lati. üiterstäus parvis separafi. l'edes rohujsti, triplam aniinalis hmgitadiitein

rix vincentes, tamus manu puido brevior, manus umjite dupto longior, unquiculi auxiliarii nulli. I^'olor

fuscescens aut ßavesceus.

Longitudu 15 Mm.

Der ganze Körper etwas dicker und an der Oberfläche rauher. Das Rostrum waizig, gegen das Ende

hin etwas dünner, fast ein Drittel des ganzen Körpers einnehmend. Der Angenring kürzer als das Kostrum,

Denkschriften der mathein.-iiaturw. CI. XXXV. Bd. g

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



42 Ca mit ILlIrr.

nach vorn hin licidcrseits evwcitcrl . lunl oben an der Basi.s der .Mainlilit;! angeschwollen, die beiden

rnndliclicn Anscli\velliinj;cn dnnh eine mittlere Furche von einander ii:etrcnnt, nach riickwärts hinter

der Mitle halsartig eingeschnürl , die nnniittolbar vor dem Hinterrande stehenden Angenhöeker stark vor-

springend.

Die ein/einen Tlioraxsegniente ziemlich kurz, das 1., 2., 3. mit etwas vorspringendem Hinterrande,

die Seitenfortsätze von massiger Länge, ziendich dick, rund, durch schmale Zwischenräume getrennt. Das

längliciu', konische, am Ende deutlich ausgebuchtete Abdomen bedeutend nach hinten über das letzte Thorax-

segment vorragend und die seitlichen Fortsätze an l>;inge übertreH'end. Alle diese Segmente sowie überhaupt

der ganze Körper ist mit tineni feinen kurzen Filze kleiner Härchen überzogen.

.An den Mandibein ist das 1. leicht gckrünnnte und am Ende erweiterte Glied kaum so lang als das

Kostrum, die unter einem fast rechten Winkel nach unten gerichtete Sciieere fast gleich lang mit dem

J. (Tliede. Das Handglied stark anges(dnvollen und gegen das Ende hin verdickt, an der Aussenseite vor-

gewöll)t, au der Innenseite mehr flacii. am untern Rande mit einem vorspringenden Wulste versehen. Die

Finger von massiger Länge und Stärke, schon von der liasis an gekrümmt, weit voneinander abstehend

und nur an der Spitze sich bevüin-cnd, längs des Innenrandes ganz unbewehrt, ebenso die übrige Oberfläche

ziemlich glatt, während das Handglied wie der übrige Körper an der Oberfläche feinfilzig erscheint, beson-

ders am untern Kande.

Die vorderen Maxillen sind kürzer als die Mandibel und nur wenig länger als das Rostrum, welches sie

nur mit dem letzten (iliede überragen. Von den fünf Gliedern ist das 2. das längste, die zwei letzten (41ieder

tast gleich lang, alle Glieder feintilzig.

Die hinteren Maxillen überragen nach rückwärts den Körper, von den eilf Gliedern sind die drei ersten

kurz, das 4. und .5. Glied sehr verlängert, unter einander fast gleich lang, das 4. cylindrisch, das 5. gegen

das Ende hin mehr verdickt, die folgenden allmählig an Länge zunehmend. Alle Glieder feintilzig, das

7.__lo. überdies an der Innenseite mit einerdichten Ueihe feiner Stachelzähnchen, das Endglied klaucnför-

mig, nackt.

Die Füsse von massiger Länge , dreinnil länger als der Körper, ziemlich dick, itgliederig, das (1. das

längste von allen. Das 7. Glied etwas kürzer als das 8. Alle Glieder an der Oberfläche mit einem kurzen

Filze und am Ende der Glieder mit einigen kurzen Hörstchen versehen. Das 5., (3. 7. Glied an der .Aussen-

und Iimenseite mit einer mittlem dunklem Naiitlinie. Die Endklaue nackt, halb so lang als das vorher-

gehende Glied.

Unterscheidet sich durch die charakteristische Form der Mandibularscheercn leicht von allen amieren

Arten.

im .lidi und August 1878 in mehreren Exemplaren gefangen.

ii. Nymphon hirtiini Fab.

H. Kroyci-, Bidrag tili kiiinlsknb mn Pjcnngonideriic. N;itinli. Tidskr. II. K. \\. 113. \'(iyage cn .Sciindiii. \\\. M\. Hg. o.

l'.iu 11 Mm. langes Exemplar nnt ziemlich dickem, an der Oberfläche behaartem Köri)er. Das Kostrum

dick, walzig, in ganzer Länge gleich breit. Der Augenring viel kürzer als das Kostrum. Die Thorax-

segmente kurz, die Seitenfnrtsätze von massiger Länge, dick, rund, mit kleinen Zwischenräumen. Das

Abdomen konisch zugesjjitzt, naidi hinten l)elrächtlieh vorragend, fast na(d<t; die Tiu)raxsegmente an der

Oberseite stärker als an der Unterseite beiiaart. Das Basalglied der Mandilud beiläutig so lang als das

Kostrum, die Scheere stark einwärts gekrünunt, das Handglied kurz, alnn- na(d) aussen sehr \orgewölbt,

die ziendich langen schlanken Finger längs des Innenrandes mit einer Keihe feiner Stachelzähnchen besetzt.

Die vorderen Maxillen llgliederig, das 2. Glied länger wie das 3., dii' zwei letzten gleichlang. Die Füsse

dreimal länger als der Körper, behaart, das Längcnverhältniss der einzelnen (Uicder beiläuiig wii bei

X. /it"n!i\ die zwei \(n-b'tztcn Glieder \on un,:;lei(daT Länge: das 7 (ilied fast dreimal kürzer als das 8.,
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Die Crustaceen^ Pycnognnide.n und Timicaten der k. l: öst.-unij. Nnrdpol-Exppditinn. 43

ersteres luicli nuten hin an ilfui Vüiderenile , das letzterf längs <les ganzen untern Kamles mit knr-

zeu Stachelbörstchen, überdies nni P>nde des obern Randes an der Basis der Endklaue mit zwei län-

geren Borsten bewehrt. Die Endklaue nackt, von halber Länge des vorhergehenden Gliedes. Färbung

bräuulifh.

Wiewohl nicht in allen Punkten mit der von K royer gegebenen Beschreibung übereinstinunend . sind

die Verschiedenheiten doch nicht so bedeuteml. nni eine besondere Art darauf zu üründen.

TUNICATA.

1. Ciona intestinalis L.

Arsiilia tnteatinalü'LixiW^, Syst. nat. 12. ed. — Pholhtsid intestinalis .Savio:ny, Mem. siir les iiniui. s. vert. II, p. 109, pl. XI,

tig. I. — Gona intestinalis Flemiug, Brit. Aiiiiu. p. 468. Heller, Denkschriften d. kais. Akademie d. Wis^ensch. zu

Wien. Bd. .35, p. 10, Taf III—V.

Zwei ziemlich beschädigte Exemplare, bei welciien eine genauere rntcrsiichung des Innenkörpi'rs nicht

mehr möglich war.

Das eine Exeiuiilar wurde am 10. Juni in einer Tiefe von l'Ö."» .Meter, das andere, auf Taf. V, Fig. (j

abgel)ildete am If). Juni 1873 in einer Tiefe von IUI .Meter gefunden.

-. Ci/nthiff (ig(/ref/(it(i? 0. F. Müller.

Taf. V, Fig. 7.

Asridia ayyregnta 0. F. Miilloi. Zoolofi:. danica. vof IV, p. II, tab. 1.31. — Cynth'a aggregata C. Kiipffer, Tunic. der Nord-

II. Ostsee, p. 218.

Das A erliegende ziemlich dünnhäutige , fast durchscheinende Exemplar an der Basis halsartig ein-

gesclmürt, an der Oberfläclie in der Hinterhälfte gerunzelt, nach \orn mit einzelnen kleinen Höckern und

Wärzchen besetzt. Die am Vorderende stehenden Öffnungen ziendich genähert, jedoch ohne mittleren Dorn,

im hintern Uiufange mit einzelnen jungen Thieren besetzt. Das Hintei'endc mittelst dünner Fibrillen an der

l 'nterlage festgeheftet.

Wurde am 22. Mai IMTlj in einer Tiefe von 18G Meter gefunden.

?>. Cynthiu i'usticd L.

Taf. V. Fig. 8.

Aseidia rustica 0. F. Müller. Zoolog, danica, tab. XV. — Cyntlua rustica C Kupft'er, Tunieata, p. 219.

Der Körper eiförmig, mit dem untern breitern Ende festsitzend, am schmälern Vorderende die beiden

kurzen Siphonen neben einander stehend. Die CellulosehüUe dick, lederartig, undurchsichtig, in der hin-

tern Hallte mit groben Querrunzeln versehen, nach vorn hin mehr der Länge nach gerunzelt. Die Tentakeln

einfach, fadenförmig; der Collarsaum glatt, das Flinnuerorgan rundlich. Am Kiemensack vier deutliche

Längsfalten beiderseits sichtbar, die Dorsalfalte glatfrandig. — Färbung dunkelbraun, l^änge des Thie-

res 2 Cm.

.Am ].-}. .\])ril 187.H in -Jl] Afeter Tiefe.
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44 Cam.il ITcVpt.

4. LUdemnuni s]).

Tat". V, Fis-. 9.

Ein Hellt hvainig,rinu'r riiulennitigiT ther/.us' iiut' einevSclinerkeiischale, mit kleinen warzigen, von einem

liebten Hofe umgebenen Vorsprlingen und 3— 4 länglieben gemeinseliattlielien Answiiif'söffniingen.

Am 5. Juni 1^73 gefunden.

5. Leptorlhmm sp.

Taf. V, Fig. Kl.

Hin niudliebev, weielur, ])(ilsterai-tigev ti)evzug auf einer Selineekeusebale, an der Oherfläelie mit /.alil

reieben gewundeneu sebmalen Fureben.

Am 17. Mai 1^73 gefunden.
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Heller. Irusiareen, P\Tiiü(jomdei! uiid Timicatcn dei-k.koes'Hm(f.?fordpol-E}q)e(litJon. Taf.I.

4.

/i^'tt,,

A
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l!<-li<-i-. ( !-irs(Hcern,I'yojio(|OiU(lni imdTiiiiiculPu dc!- kk.oeK( im((.Xor(!|!')l KxpcilitioiL Tatfl.

r.b

v"^Ik

\

VI.

V\.

IS. 13.

/'
11.

/

Denksc-hi-iFtpn.d.k.Akad.(l.\V. malh. nnturw. Cl. II. Ablh. XXX^^ Bd. 1«T:i.
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lli'lloi-. ( riisUK-cPii,l\v(ii(i(ji)iiiil(ii iiml Tiuiicatcu dw k.k.oi'!>l.uiii| \onl|ii)l-E\pcdi(ion.

1.

Tai: in.

19.

Gfii.v. tJr.terstemer.Xith v.DfJ Heitsmann.

IT.

10.

12.

21.

^pi^

13.

/ )

Denkschnri(Mi.d.k.Ak:ul.(l.\\' nuUh. luilunv. (1. II..\l)lli. .\XX\' Rd. \8V,x

Kk Hof-ii.St2atti!iuc?.er;!
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HpUm-. ( n..staoc.'ii,P.V(iiü(joiiitlfii mid Tmiioalon «ler k.k.i.<sl.mig.?fordpol-Exi>edition. Tili: W.

l).

i w^Me^

U').

10.

u.

Vf

18.
l'i.

DcnkschnrttMi.d.k.Akad.d.W, mnlli. n alurw. Cl. ll..\l)lli. XXXV Hil. \i\V,^
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II«"!!«-. rnis(ace.>Ti,P\Tiio<)oi!idcii und Tiiiiir;itC!i der kk.ocst.unii.yordpol-Kxiii'ililioii
Tiir.Y

10.

.«•SKnTS^

>:tÄk

'liI»ji«\*M^'^ 'ff'^^Tcr-

n(M.iksclu'iri(Mi.(l.k.Ak:i(l.(l W. nuilli. imliirw. Cl. II.Ablli. X>S\' l'd. U'ü'.y
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T>ie Cru-sfarcpyi. I 'iioiofinjiirh n urnl Tinn'cnfiu (Ter Ich. <'isf.-inui. ]^nrflpnl ErjiPih'firni. 4;

KIIKI.AIU NG DER ABBILDUNGEN.

TAFEL I.

Fiff. I. Ilippoh/fe Pi-iym \wv. sp. Seitenansicht, etwas vergrössert.

„ 2. „ „ Ansiclit des Cephalnthorax von oben.

„ 3. „ „ -2. Fusspaav mit dem gegliederten Carpns.

„ !. „ „ .Sehwanzflosse.

„ 5. Diasty/ix spinnlosa nov. sp. Rüekenansicht, vergiössoit.

,. C. Aiionyx lagena. Linksseitiger Mandibel von aussen.

.. 9. „ „ Deiselbe von der Innenseite.

„ ". „ ., Mandibel der rechten Seite.

.. S. „ „ Innere Maxille.

„10. „ „ Äussere Maxille.

„ U. „ „ Maxillart'nss.

„12. „ „ 1. Fusspaar.

,, 13. „ „ 2. Fusspaar.

.. 14. „ „ Endglied des 2. Fusspaare.s, stark vergrössert.

„ !•">. „ „ Eine Borste von der Basis der Endklane.

TAFEL IL

Fig. 1. Aristma tvinidiis jnv. Kopf mit den Antennen.

„ 2. ., „ Mandibel von der Innenseite.

„ 3. „ „ Innere Maxille.

„ 4. „ „ Äussere Maxille.

„ ;">.
,, „ Äusserer M.axillart'nss.

„ 6. „ „ 1. Fusspaar.

„7a.,, „ 2. Fusspaar.

„ 7 /'. .. „ Letztes Fusspaar.

„ 8. ,, ,. Schwanzplättchen und .'>pringtü.<se.

„ 9. Oninimiis litoralis Kr. Kopf von der .Seite mit den Antennen.

„ 10. „ ,, Mandibel von der Aussenseite.

„ 11. „ „ „ „ „ Innenseite.

„ 12. „ „ Innere Maxille.

.. 13. „ „ Äussere Maxille.

„14. „ „ Äusserer Maxillarfuss.

n l.i. „ n Äussere Platte des Maxillarfusses von aussen.

TAFEL IIL

Flg. 1 Cleippiden qnnAHi"nspls nov. Sp. .Seilenansicht.

„ 2. „ „ Kopf von oben.

- 3. „ ^ Kopf von der Seite.

„ 4. „ „ Oberlippe.

„ .i. „ „ Unterli))pe.

„ 0. „ „ Alandibel.

„ T. „ „ Inuenseite des Mandibels, stärker vergrössert.

,8. „ „ Innere Maxille.

„ 9. „ „ Fiederborste von dei' Inneuplatte.
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4G ('uniil Jli-Ilcr. Ih'c ( 'nt.sfac^l'i/'iKigoHiileii 'ii. Tuiiivafoi d. L-.l.-.ö.sf.-roig.Norilpnl-Krp.

Fi-f. 10. Clelppklfs i/iindrirtiapis nnv. s]i. Äussere Maxille.

.,11. „ „ Äusserer Mjixillait'ii.ss.

^ 12. „ „ Vorderende der Innenidatfe des äussereu M;ixill;irtusses.

^ 13. „ ., .Scliwanzpliitteheu uud liiutere .Spriu^tiisse.

„ 14. „ „ Vorderes Fusspaar.

„ 15. „ „ 3. Fusspaar.

„ ir>. „ „ 7. Fusspaar.

„ 17. Atiiaf/iifloji.ii's spiiiig'rn uov. f^ow. et sp. Etwas vergrössert.

„18. ., „ Kopf von oben.

,,
19. „ „ Letztes oberes Stielglied mit dem Ursprung der Haupt- uud Nebcugeissel

,,
•>(). „ ^ Zwei Geisseiglieder mit den cupuKisen Anliängeu.

^ -21. „ ,1
Vorderes Tlioraxsegment mit den auswärts gerichteten .Seiteuecken.

..
>•>.

„ „ .Schwanzplättchen uud Inntere Spriugfiisse.

TAFEL IV.

Fig. I. Amnthilhipsin sjiinigera. Mandibel von aussen.

,.
•>.

„ „ Mandibel von innen.

„ .-i.
,, „ Kaulläche des Mtdart'ortsatzes.

„ 4. „ „ Innere Maxille.

„ 5. „ „ Äussere Maxille.

„ ß. „ „ Äusserer Maxillarfuss.

„7. , „ 1. Fusspaar.

., S. „ ,.
2. Fusspaar.

„ 9. I'aranlliura nrclica nov. sp. Vergrössert.

„10. „ „ 1. Fusspaar.

„11. „ „ 5. Fusspaar.

„12. „ „ Hinterleib von der Unterseite.

„ LS. Scalpe!/nm S/i-fhiii/'. Von der Seite.

„14. „ „ Capitnlum mit der Mantelspaltc und dcui uiittlcrcii sclimaleu Kostruiu.

„ \a. Nymphon gracilipes nov. sp. Vorderende.

TAFEL V.

Fig. 1. Kymj'lwv yracih'pps. nov. sp. Uückcuansicht.

,, 2. „ , I'ie drei letzten (ilieder des 3. Fusspaares.

„ .S. NißHphon hiann nov. sp. liostrum mit den vorderen Maxillen.

„ 4. „ .. iScheere der Mandibel.

„ 5. „ „ Die drei Iclzteu (Mieder des 8. Fussiiaares.

,, 6. Ciona riitenthia/is L.

„ 7. Cyntliia aggi-egata? Müll.

„ 8. üynMa niatica Müll.

„ 9. Tiidemnum sp.

„ 10. Leplodimiin s]).
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